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Zum Vorkommen der Gänse in der Oberlausitz 
Von· J-IEINZ M E N Z E L 

4 1. Beit rag zu r Ornis der Oberlausitz 

Aus dem Avifaunistischcn Arbeitskreis im Kulturbund der DDR 

Mit 2 Ki\ r tcn und 8 TabcJ1cn 

Die Teichgebiete der Oberlausitz. die sich vOl'llchmlich im nordöstlichen Teil 
c icses Gebietes befinden, bilden das südlichste Brutgebiet der Graugans in der 
DDR. Neben diesen Tcichgcbictcn wurden nach 1945 für die Wasserversorgung 
der Industrie und zum Schutz gegen Hochwasser Speicherbecken und Talsperrell 
geschaffen. Diese groJjcll Wasscrfliichcn (Talsperre Quitzdorf 660 lw. Stau
becken Bautzen 580 ha, I{nappcnscc 300 ha. Speicherbecken Lohs,l 360 ha I) und 
Staubecken Zschorna 170 ha) dienen zum Beispiel der Saatgans als Rast- und 
Schlafplätze. 

Vom Naturschutzgebiet ~Zschornae r Teiche" standen mi r bis 1968 ßeobach
tungsdaten aus der Literatur zur Verfügung. Von dcn vergangcnen zehn J ahren 
konnte mir die Radcbeuler Fachgruppe Ornithologie keine Daten vermitteln. 
da das Material für längere Zeit nicht abrufbar war. Da die Graugans dort nicht 
als ßrutvogel vorkommt, dürften - auf;er bei der Saatgans - nm bei den and!.!
ren Giinsearten einige Beobachtungs lücken vO I'handen se in, die das Gesamtbild 
aber nicht bedeutend beeinträchtigen. 

Suatgans 

(Atlser labaHs [Lath.}) 

Dic in Nordostcuropa verbreitete Saatgans trat nach BAER (1898) Hals Durch
zugs- und Win tervogel im Gebiet weit hä ufigcr auf" als die anderen Gänsearten. 
So wird sie in den Niederungen um Uhyst!Spree und Lohsa, wo sie nach VON 
LOEBENSTEIN und R. TOBIAS im Februar 1854. September 1839 und Endc 
September 1842 besonders läufig auftrat, erwähnt. In der westlichen Oberlau
sitz ging die Anzahl dieser Vogelart, die wührend der Zugzeit die Niederungen 
der Elster und Röder belebte, zu Anfang des vor igen Ja hrhunderts nach PE
SCHEL noch in die Tausende (MEYER und HELM, 1886), und 1886 erwähnten 
NEUMANN und GRÜNEWALD be i Frauenlwin/Crof;enhain nur noch Ansamm-

') besteht aus dem " Silbcl'scc" und dem ResUoch Mortlw 
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lungen von über 1000 Exemplaren (MEYER und HELM, 1881). Danach werden 
in der Literatur im allgemeinen nur sporadische Angaben über die Saatgans in 
der Oberla usitz gemacht. So sollen nach VON VIETINGHOFF-RIESCH (1929) in 
dell 20e1' Ja hren bis Ende Februar Saatgänse bei Wittichenau in g1'oJje1' AnzaloJ 
überwintert haben, und BÄHRMANN (1961) sowie FEILER (1975) berichten vom 
Scln'aden bzw. vom Teichgebiet Moritzburg, dalj die Art dort regelmäljig Dmch
zügler ist. Nach HUMMITZSCl-l (1969) liegen vom Teichgebiet Zschorna Mel
dungen von 25 Exemplaren im Jahre 1933 und von 120 Exemplaren im Jah re 
1934 vor. 

Gegenwärtig ist als regelmäljiges Durchzugsgebiet, in dem wir auch die 
Höchstzahlen der Saatgänse nachweisen können, das Teichgebiet Zschorna zu 
betrachten. Obwohl sich hier nach l-l UMMITZSCl-l (1969) in den 50er Jahren 
~nUl' wenige Dutzend" Saatgänse zeigten, st ieg der Bestand bis Ende der 60er 
Jahre bis auf 1000 Exemplare an. Im Jahre 1976 wurden nach I-lUMMlTZSCH 
(b riefli che Mitteilung) sogar über 3000 Saatgänse auf dem Teichgebiet Zschorna 
festgeste llt. Seit 1973 ist die Saatgans nach F. MENZEL (1977) auch regc1 mäJjig 
im Herbst auf der Tili sperre Quitzdod, wo sie das Gcwässer wochenlang als 
Rast- und Übernachtungsplatz bcnutzt, anzutreffen . Die Anzahl der rastenden 
Günse, die jährlich zugenommen hat, crreichte 1976 fast 1000 Exemplare. Nac.:h 
BRUCHl-lOLZ rasteten in den Ictzten J ah ren, immer nur für wenige Tage, ir,l 
Tcichgebiet Niedcrspree rcgelmäljig kleine Trupps von Saatgänsen. Erstmals 
waren nahezu den gcsamten Oktober über im Jahre 1971 übe r 1000 Saatgänsc 
im dortigen Gebiet anwesend. Scit Bcstehen des Bautzener Stausees nahm nach 
SPERLING dic Anzahl der rastenden Saatgänse ständig zu, und erreichte im 
Oktober 1976 cinen Destand von etwa 200 Exempla rcn. 

Eincn Übcrblick über das Vorkommen dcr Saatgans in den lctzten zehn Wi n
tern vermittelt die Tabelle 1. Hierbei konnte a us schon oben genannten Gründen 
das Teichgebiet Zschorna n icht mit berücksichtigt werden . 

Die Erstbeobachtungen liegen in der Oberla usitz in den letzten zehn J ahren 
zwischen dem 8. 9. und 29. 10., Letztbeobachtungen wurden zwischen dem 7. 1. 
und 19. 4. gemacht. Die l-lauptzugzcit findet im Oktober und November statt. 
Eine Ausnahme dürfte die Beobachtung von SCHIPKE sein, dcr am 3. 5. 1971 im 
Tcichgebiet Koblenz eine Saatgans unter neun Graugänsen fes tstellte. Mögl iche l·· 
weise war sie mit einer Graugans verpaart (SCH IPKE). 

K ur zsc h nabelga n s 
(Anser bmc11yrlzYllc1ll1s BaHl.) 

Die Kurzschnabelgans verfliegt sich nur selten ins Binnenland und ist in der 
Oberlausitz crst in den lctzten zwanzig Jah rcn sporadisch nachgewiesen worden. 
Nach KRAUSE erlegtc P. NOWOTNY um 4. 10. 196 1 aus einer Gruppe von ViCL' 

Vögeln ein Exemplar am Schulzeteich bei Förstgenj Kreis Niesl{y, welches ihm 
zur Artbestimmung vorgclcgen hat. Im Frühjahr 1962 erhielt d ie ehemalige 
Vogelschutzwarte Ncschwitz eine Kurzschnabelgans, die nach der Mauser ver
strich (CREUTZ) . Im westlichen Tei l der Oberlaus itz wurden nadl HUM
MITZSCH (1969) Olm 17. und 31. 10. 1965 sowie um 8. und 16. 10. 1966 je ein 
Exemplar dieser Art beobachtet. Am selbcn Ort sah EIFLER am 19. 10. 1969 
ebenfall s ein Exemplar unter etwa 200 Saatgänsen. F. MENZEL beobachtete 
am 21. 10. 1969 fünf Kurzschnabelg~i llse im Badetcich bei UllersdorfjKreis 
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Nicsky, und am 2. 10. 1970 erlegle PECH an der Schwar;.:en Lelchc bei Krcba aU3 
einer Gruppe von drei Excmplaren einen Vogel (KR AUSE). Auf den Elbwiescll 
bei Dresden beobilchtete KARISCH am 29. und 30. 3. sowie 26. 4. 1973 ein Exem · 
plar unter Stockenten. In Gesell schaft von scchs Graugänsen sah SOCHER am 
]2. 4. ]976 am Stra6enteich be i Ulyst Spree eine Kurzschnabelgans . und am 
18. 6. ]976 beobachtete SCHIPKE a m Vorwerkteich bei Caminau 15 Exemplare. 
Auf dem Silbersee be i Lohsa konnte DANKHOFF <.Im 5. 12. 1976 unte r einern 
Sillg- und vier Höckerscl1\'ronell acht Kurzschnabelgänse aus machen. 

B l c!jgans 

(Anser albiiro t"ls (Scop.]) 

Die im nördlichsten Europa ve rbreitete Ble6gans kam nach TOBlAS (1868) 
in der Oberlausitz nnicht o ft VOrN. Nach ßAEß (1898) besa6 VON LOEBENSTEIN 
in seiner Sammlung das einzige Belegexemplar, ein Weibchen vom 1. 10. 1842 
von Graf; Särchen (heute in der Sammlung des Museums fÜr Naturkunde Gö r
litz. Nr. OL 209a). Zwei Bleljgänse, sie wurden VOll BAER (1898) nicht erwi"ihnt. 
erhielt L. TOBIAS im November 1857 von Rothenburg. Bis auf die Beobachtun
gen von FROMM HOLD, ein Exemplar 10. 10. 1933 lind zwei Exemplare 
4. 11. 1951, setzen die Meldungen der Bleijgans im Zschornaer Te ichgebiet 
im wesentlichen erst mit dcm Jahre 1962 ein (I-IUMMITZSCH, 1969). Vier 
Exemplare, d ie am 25. 1. 1962 beobachtet wurden, sind die bisher einzigen 
s icheren Winterbeobachtungen geblieben. Vom Oktober bis November wurden 
in den J ahren 1962 bis ]968 jeweils ein bis ]3 Bleljgänse festgeste ll t. die sich 



bis auf e inen Trupp von 13 Exemplarcn untcr Saatgänsen aufhicltcn (J-IUM
MITZSCH, 1969). Nach Angabcn dcr Mi tgl icdcr der Fachgl'Uppc ' Drcsden und 
dcr Zentrale für die Wassc rvogclzahlung sind von 1969 bis 1976 im Zschornacr 
Tcichgcbict bei siebcn Bcobachtungcn ein bis scchs Bleljgänse festgcste ll t wor
den, die sich im Oktober und November dort aufhielten. REUSSE sah am 
29. 10. 1974 zwischen Görzig und Pcritz untcr etwa 700 Saatgänsen mindestens 
drei. lind am 3. 11. 1974 be i Tl'cugeböhla untcr etwa 200 Saatgiinscn 13 B1eij
giillse, d ic ver mutl ich vom Teichgebiet Zschorna zur Äs ung herübe rgekommen 
waren . Nach NAACKE (1976) wurden im Oktober und November 1973 untcr 
jeweils 900 Saatgiinscll 9 bzw. 15 Blcljgänsc im Teichgcbiet Zschorna beobach
tet. 

Auf der Talsperrc Quitzdorf wurdcn nach F. MENZEL am 23. und 30, 9. 
sowic 5. 10, 1973 untcr Saatg~i nsen 2, 2 und 4 Blef;günse festgeste ll t. Von Ende 
Januar (d ie Talsperre wal' nicht zugef roren) konnten bis Anfang März 1974 
1 bis 8 Exemplarc, d ie nur teilweise mit Saatgänsen vcrgcsellschaftet waren. 
ueobachtet werden. Am 23. 10. sowie am 23. 11. 1975 sah F. MENZEL e inen 
Trupp von vermutlich 14 Excmplaren, und am 23. 11. 1975 vernahm er Rufe der 
Blef;gans untcr 80-100 Saatgänsen an dcr Talsperre Quitzdorf. 

Auf dem Stausce Bautzen beobach tetc SPERLING am 17. 3. 1974 vier und am 
28.11. sowic 4.12.1976 drei und fünf B1eJjgänsc. 

Auf dem Spcichcrbcckcn Lohsa konnten bishcr noch keine Bleljgänse nach
gewiesen wcrdcn. 

Eine Übersicht übel' das Vorkommen de r ßleljgans auf den anderen Gcwäs
scm oder an andcrcn Orten dcr Oberlaus itz vcrmittelt di c Tabcllc 2. 

Zwer g ga n s 

(AI/ser erytllroptls (L.)) 

Im vorigen Jahrhundcrt konnte die in Nordostcuropa verbrcitete Zwerggans 
in der Obcrlausitz nicht nachgewiesen werden. Das Muscum für Naturkunde 
Görli tz bes itzt jedoch ein zurückgcba lgtes Mfinnchcn vo n H Kaufmann La ngen. 
t1cnncrsdorf, 29. 9. 1876; NI'. OL 21Ob. Erst am 20. 9. 1932 wurde nach HERR 
(i933) in der Umgebung von Hoyerswcrda die erste Gans diese r Art geschos
sen und kam in dic Görlitzer Sammlung (NI'. OL 21Oa). KRAMER (1936) beob· 
achtctc am 4. und 6. 10, 1934 auf einer Schlammbank des J ahmcncr Schlau
teiches zwei Exemplare unte r dre i Saatgiinsen. Davon wurdc cin Män nchen 
erleg t und kam ebenfa ll s in die Görlitzer Sammlung. Am 16. und 17. 3. 1959 
beobachtete HASSE auf dem l<rebate ich bei Petersha in zwei Zwcrggänse, und 
<J.m 21. 4. desselben J ahres stellten BRUCHHOLZ, FRANKE und KRAUSE näch 
WOBUS (1962) ebenfalls zwei Exemplare auf dem Neuwiesente ich im Teich
gcbiet Niederspree unter einigen Graugänsen fcst. Zwischcn Baumstubben auf 
eincr Insel des leeren Erlteiches im Tcichgebict Kodel'sdorf ko nn te F. MEN
ZEL a m 2. 10. 1960 eine Zwerggans nachweisen. Im Zschornaer Teichgebict 
wurde 1966 nach HUMMITZSCH (1969) vo n mehrc ren Mitg liedcm der dort igen 
Fachgruppc e in Exempla r am 16., 18., 22. und 23. 10. sowie am 6. und 26. 11. 
beobachtet. Eine weitere Zwerggans ist in diesem Teichgebict nach HUM
MITZSCH (1969) am 21., 28., und 29. 10. und am 4., 7. und 11. 11. 1967 fest-
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Tabelle 2 

Vo rkommen der Bleßgnns in (Ien '!'ci cll ~eb ! ct en lind :m :l mlere n Orte n vnn 1925 bi ~ 
1977 In der Oberlaus ltz . 

Datum 

12. 10. 2a 
H. 10. 43 

? 4:1 

31. 10. 51 
7. 10. 56 
5. 10. 58 

21. 12. 58 
27. bis 
29. 12. 58 
2. 10. GO 

10. 10. 60 
18. 2. 6 1 

? 2. GI 
12. 3. GI 

27. 11. GI 

31. 3. 6:1 
15. 12. Gß 

23. 11 . G9 
9. 10. 71 

10 . 10. 71 
12. 10. 71 
21. 10. 72 

18. :1. 73 
:10. 4. 73 
19. ß. 7:1 
10. 3. 75 
2.11. 75 

25. 3. 7G 

20. 11. 76 
5. J 1. 77 

13. 11. 77 

Ge wässer/ Ort 

D c u tschba s elitzc r GI'oßtc!c1l 
bel J a hme n / Klltle n 
bel K litten 
TeLel1gebiet K önigswll!'lha 
'l'e lehgebl e t KönigswartIm 
Teichgebiet Könlgswartha 
L udwigscto rf/ Kr. G ö r litz 

Teichgebiet Ullersdo rf 
H OlsdHl 
Tc lchgeblet Commc rnu 
T eleh gcblct I<obl cnr. 
Fl'iedcrsdorf b. Lltschen 
Teichgebie t Nieders pree 
Milstrich (Roggensaat) 
Tcldlgebiet Drehna 
Nledergurlg (Wiese) 
Teich, Rammen a u 
T eichgebiet Nied c rs pre c 
T e ichgebi et Nicdcrs prce 
T e ichgeblel Milke l 
Ohorn/Bls chorswcrda (A cl(c r ) 
Teich gebiet Moritzburg 
Tciehgeblct Niedcniprec 
Telchgc blct Königswarthn 
Ncudorf b. Neschwl lz 
Tciehgcbict KönigswarUm 
T c ich geblcl Könlgs\\'artha 
.Tonsdorl b. Zittau 
NlcdersPI'cc/Quolsdorf (Feld) 
Niedcrg urlg (Saata ckcr) 

Allza hl 

_ ;0 

2 , 
G 

3 

t 

9-10 

G 

56 

t 

....... 1&0 

00 
4 , 

Auto r 

WErSSMANTEL (1!J2ßl 

H. K RAM ER 
ZS CIUESCHANK 
MELDE 
CHEU'l'Z 
CHEUTZ 
WEIG ELT (WOßUS . 1!J(2) 

I-I ELBlG (WO BUS, 19(2) 

CREUTZ 
CREUTZ 
W O DNEn. (1965) 
I\'fENZEL (1965) 
P . MENZEL 
i\1ELDE 
H. MENZEL 
zAHl{ 
:~CHÖLZEL (197:1) 

CI1:EUTZ 
CHEUTZ 
CREUTZ 
SC HÖLZEL 
LEON H AH DT (FEILER , 19(5) 

F. »-lENZEL 
SCHIPK E 
S CHö PKE 
S C HTPl<E 
S C HrPKE, G . SCIIULZE 
GHAFE 
SCHERNI CK 
zAr-m 

gestellt worden. In der ös tlichen Oberlausitz sah KRAUSE jm Surn perteichgebiet 
hc! DÜl'l'bach arn 1. 4. 1973 und am 17. 3. 1974 je cinc Zwerggans unter vieleIl 
Graugänsen. 

Gra u gans 

(Ansel' amer [L.J) 

Da die Graugans die einzigc Art der Gattung Ansel' ist, d ie in dcl' Oberla tl ~ 
si tz als Brutvogel vorkommt, und mir eine gl'o6e Menge Ma terial Ztll' Auswer~ 
tung Ztll' Verfügung s teht, kann hier ausführliche r berichtet wcrden . 

Verbreitung und ßestandsentwicklung 

Nach TOBIAS (18G5) brütete d ie Graugans in der Mitte des vorigen j ahr
hunderts "noch an mchreren g roljen Teichen lind Brüchen der Lausitz". BAER 
(1898) konnte für etwa 1874 in der Oberlausitz nur eine einzelnc Brut mit fünf 
jungen im bruchigen jungfernteich bei Lohsa - -gemeint ist wohl der ehemalige 
Teich bei Wartha, der mit zum Besitz der damaligen Herrschaft Lohsa gehörte 
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- nachweisen. Auch KOLLIBAY (1906) teilte einige Jahre später mit, dalj in der 
Lausit7. die Gl'augans nur noch vereinzelter Bl'utvogel ist. Erst in der nachfol
genden Zeit siedelte sich diese Art in der Oberlausitz etwas häufiger an, Ulll 

schlieljlich augenblicklich ihre bisher höchste Bestandsdichte an Brutpaaren 
erreicht zu habeil. 

Bei den bis 1950 erloschenen Brutplätzen h.mdelt es sich lediglich um ein
malige Bruten, die in der Oberlausitz an verschiedenen Plätzen nachgewiesen 
wurden. H. KRAMER berichtet, dau Ende Mai 1934 an der Ncilje von einem 
Grauganspaar, welches vier Junge führte, drei gefangen wurden. Am West
rand der Ober lausitz. im l'eichgebiet Zschorna. fand nach BBERNHARDT (1937) 
1937 ebenfalls eine e rfolgreiche Brut statt. Nach 1950 wurden die folgenden 
Brutplätze nachgewiesen: 

Teichgebiet Moritzburg 
Nach HEYDER (1952 und 1962) wurden in diesem Teichgebiet bis dahin keine 

Bruten der Graugans nachgewiesen. Erst seit 1974 kön nen in diesem Gebiet fast 
das ganze Jahr hindurch Graugänse beobachtet werden (ECK und FEILER, 
1977). Die Entwicklung dieser Graugans-Population sei nach ECK und FEILEH 
(1977) kurz dargelegt, 

1974: Schwanengelege wurden gegen je sechs Grauganseier mn Dippelsdorfer, 
Frauen-, Schlalj- und Mittelteich ausgetauscht. Schlupfergebnis : 3, 3, 4, 2 Gössel, 
von denen im Spätsommer am Frauenteich nur noch ein und am Schloljteich zwei 
beobachtet wurden. 

1975: Am 20. 2. wurden fünf halbzahme zweijährige Gänse von ZÄNKER am 
Unteren Groljteich freigelassen, im März vier ebenda und eine Gan s bei Bär
walde. Das Schwancnpaar im Schloijteich zieht scchs Graugänse auf. Ende Juli 
befinden sich auf dem Unteren GroUtcich acht Graugänse. 

1976: Am 27. 4. wurde ein Ncst mit scchs Eiern am Dippclsdorfcl' Teich, ein 
7.weites Nest (Eizahl?) ilm Oberen Groijte ich nachgewiesen. Zur seI ben Zcit 
wird eine Gruppe von vicr Altgänsen mn Unteren Groljteich beobachtet. Am 
Dippelsdorfcl' Te ich werden keine Gänse mehr registriert. doch sind später bis 
in dcn Oktober hincin zchn Graugänse am Unteren Gl'outeich zu sehen. 

1977: In der zweiten Märzdekade treffen fünf Grilugänse auf dem Frauen
teich ein, wo dann eine Brut nachgewiesen werden kann. Am B. 5. werden zwei 
Altvögel mit drei Jungen beobachtet. Im Juni/J uli waren regelmäijig fünf Alt· 
g5nse zusammen mit drei Jungen am Frauenteich zu sehen. Am UntCI'cn GroG
teich wurden ein Paar Altgänse mit wciteren 13 Jungcn ausgesetzt. 

Teichgebiet Klösterlich Neudorf 

In dem westlich von Klöstcrlich Neudorf bei Wittichcnau gelegenen Teich
gebiet konnte ZIMMERMANN (1927) cin Brutvorkommen der Graugans .. noch 
nicht sicherstcllen, es aber wenigstens für das Jahr 1926 sehr wahrscheinlich 
machen"_ Noch WODNER (1964) brütetcn laut Angaben des dortigcn Teichpüch
tcrs ZELDER bis 1952 noch Graugänse im Gebiet. meistens nur ein Paar. 
CREUTZ sah in diesem Bereich Mitte April 1954 acht bis zehn Exemplare. eine 
Brut konnte jedoch nicht nachgewiesen werden. MÄDLER, der Anfang April 
1963 unweit von den Teichen zwei Graugänse beobachtete, schl ieljt e inen Brut
versuch nicht aus. 
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Spannen teich bei Knappenrode 

Nach BÜRGER stellte sich die Graugans in den nördlich von Knappenrode 
gelegenen Teich 1963 '64 erstmalig ein. 1m Jahre 1965 wurde die e rste Brut 
nachgewiesen. In den folgenden Jahren schritten hier jährlich zwei bis vier 
Paare zur Brut. 

Gruben restloch Tagebau I 
Südöstlich von Knappenrode erstreckt s ich das Grubenrestloch des ehemaligen 

Tagebaues I. Es beginnt un mittelbar an der Straf Je I-I oyerswerda-Bautzen und 
zieht s ich dann ostwärts nahe am Fabrikgebäude bis fast ZUI' Bahnlinie Knap
penrodc-Bautzen hinüber. Während der westliche und mittlere Teil stark ver
schilft s ind, wobei es sich zum Tei l um schwimmendes Land handelt, ist der 
ös tli che Teil nur mit einem schwachen Randbewuchs versehen. Im letzteren 
Teil werden seit ein igen Jahren von der Binnenfischerei in einer gro6en Anlage 
Bausenten gezüchtet. WODNER (1964) erfuhr von Arbe itern und Einwohnern 
der nä heren Umgebung, da6 sich im westlichen und mi ttleren Te il seit etwa 
1958 Graugänse aufha lten und dort auch brüten. Hier gelang es H. MENZEL und 
WO DNER (1964) 1961 e in Brutpaar nachzuweisen. Im Jahre 1962 fand WODNER 
(1964) in diesem Gebiet vier besetzte Nester, di e aber spiiter durch Anstieg des 
Wassersp iegels überschwemmt wurden. Trotz alledem wurden noch ein Gelege 
a usgebrütet. denn am 1. 8. 1962 konnte ein Brutpaar mit dre i noch nicht flüg
gen Jungen nachgewiesen werden (WODNER, 1964). In den folgenden J ahren 
wurden nach KRÜGER, H. MENZEL und G. SCHULZE in diesem Restloch ein 
bis zwei Brutpaare nachgewiesen. 

Obwoh l die n ~ichsten Äsungspl5tze fast 1,5 km von dem Restloch entfernt sind, 
ha lten die Gän se doch an diesen Brutplätzen fest. Hierbei wird die ungestörte 
L<lge des Gewassers wohl eine Rolle spielen. Nach Angaben des ehemaligen Re
v ierfö rsters PIOCH (münd!. Mi tt.) wurde im Jah re 1962 und 1963 je ein Bl'ut
paar beobachtet. welches di e Jungen durch den Wald in Ri chtung Koblenz zu 
den mn nächsten gelegenen Äsungsplätzen führte. 

Grubenrestloch Tagebau 11 Z} 
Das Restloch, überwiegend von Steil kippen umgeben, befindet sich nördlich 

vom O rtste il Mortka der Gemeinde Lit schen . Hier wurde von KRÜGER 1975 
lind 1977 je ein Brutpaar nachgewiesen. 

Grubenrestloch Tagebau III 

Dieses Gruben res tloch, nOI'döstlich VOll Litschen gelegen, ist te il weise mit von 
Bäumen und Sträuchern bedeckten Kippen umgeben und hat den Charal<ter 
eines mit Schilf und sonst igen Wasserpflanzen bewachsenen Teiches angenom· 
men. Hier wurde bisher nur ein ßrutpaal" nachgewiesen, welches arn 25. 6. 1967 
drei Junge führte (H. MENZEL). 

Ehemal iges Teichgebiet Lippen 

Das Te ichgebiet befand sich nördli ch von Lippen, welches vorher schon durch 
die Senkung des Grundwasserspiegels durch den Bl'aunl~ohlentagebau trocken 
lag und schlieJjlich um 1970 dem Bergbau zum Opfer fiel. Es galt nach MA
KATSCH als regclmä6iger Brutplatz der Graugans. 

~) ein Tell des S peldlcrbeckens Lohsa 
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Ehemaliges Teichgebiet CeiJjlil1. 
Ebenso wie den Teichen bei Lippen erg ing es, nur ein paar Jahre später, dem 

Diana~ und Misch trutzteich, welche westlich von Ceiljl itz Jagen. Hier kann tc 
nach WODNER (1964) WAURrSCH 1951 ein Brutpaar mit zwei und 1952 je ein 
Paar Graugänse mit fünf und sechs J ungen fes tstell en. Am 14. 5. 1963 beobach
tete H. MENZEL im Dianateich drei a lte Graugänse. Im Mischtrutzteich fand er 
schli elj lich zwei Nester di eser Vogel art. Ein Nest hatte deutliche Spuren e iner 
Plünderung und stammte, den Eischalenresten nach zu urteilen. aus dem be
treffenden Jahr. Das andere Nest mag möglicherweise aus dem vorherigen Jahr 
gewesen se in. 

Alter Teich bei I-I crmsdorf ·Sprce 
Den südwestlich vom Ort gelegenen, schon seit der Jahrhundertwende stark 

verwachsenen Teich konnte GENl'Z nach WODNER (1964) in den Jahren 19.~o 
bis 1940 nicht als ßrutplatz der Graugans nachwe isen . Zwei bis drei Paa re 
brüteten im Gebiet nach STRASSBURG in den J ahren 1952 und 1953 (WOD
NER, 1964) . Diese ßrutnachweise blieben, wie CR[UTZ und MAKATSCH nach
wiesen, nidlt die einzigen. denn es fanden in den J ahren vor und nach STRASS
BURGs Beobachtungen ebenfalls regelmäljig Bruten statt. Sei t Anfang der 60er 
Jahre konnten in diesem Teich keine Gra ugansbrllten mehr nachgewiesen wer
den, da er wieder in tensiv als Fischzuchtteich genutzt wird. 

Teichgebiet Koblellz-Wartha-Mol'tka 
Diescs Tcichgebict crstrcckt sich nordöstlich vo n Wa rthi.l bis zu dcn be idcn 

Ortschaften Koblcnz und Mortka. Die am nördlichsten gelegenen Tcichc dicser 
Gruppc konnten während der Bra unkohlcngewinnung im Tagebau bei Mortk.:l 
wegen Wasscrentzug nicht genutzt werden. Erst se it Mittc der 60er J ahre, als 
der Grundwasserspiegcl wieder a nsti eg, werdcn einige nordöstli ch gelegenc 
Teiche erneut für die Fischzucht verwendet. Weiter befindet sich, CI'st währcnd 
der J ahrhundertwcnde angelegt, nordwestlich VOll Wartha noch ein separates 
klcines Tcichgebiet, welches aber bisher als Bl'lItplatz der Graugan s nicht Bil Ch

gewiesen werden konnte. Nach ZIMMERMANN (1927) bildet dieses Tcichgcbiet 
Hcinen sichercn und wohl se it längeren schon bestchenden Brutplatz der Gra u
gans". Hier schritten nach VON VIETINGHOFF-RIESCH im Jahre 1922 ci n bis 
zwei Paare, vielJeicht noch eins mehr, zur Brut (ZIMMERMANN, 1925). Für 
das J ahr 1925 gibt ZIMMERMA NN (1926) für dieses Gebiet nur ein Brlltpaa r an. 
In den nachfolgenden Jahren habcn dort bis 1962, in den letzten Jahren vor~ 
lI ehmlich in den verlandeten nördlichen Teichen, zwei bis vier Paare gebnilet. 
rm Herbst 1962 wurde damit begonnen. d ie nördlichcn Teiche für die Fisch· 
zucht wieder nutzbar zu machen, und somi t der gesamte Pfla nzellwuchs besei
tigt. Ein Jahr später konnte nach !(RÜGER kein ßrutpaar nachgewicsen wer
den. Ab 1964 schreiten nach I(RÜGER, H. MENZEL und SCHIPKE wieder jähr
li ch in den Koblcnzer Teichen ein bis vier Paa re zur Brut. Im Jahre 1973 konnle 
SCHIPKE in den nordös tlich gelegenen Teichen bei Mortka el'stmals wieder cine 
Brut nachweisen. 

Teichgebiet Drehna 

Das südlich VOll Drchna gelegcne Teichgcbict erstreckt sich im Osten bis a n 
die Stralje Uhyst-Mönau lind erreicht im Südcn fast den Ort Rauden . Da dieses 
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Gebiet in den früheren Jahren mit unter der Beze ichnung " Rauden· Mönauer 
Teichgebiet" geführt wurde, sind in der älteren Li teratu r keine Angabcn zu 
finden. BERNHARDT (1926) gela ng cs 1926 an diesem Ort noch nicht, eine 
Graugansbrut nachzuweisen. Erst in den folgcnden Jah ren kon nten nach dem 
ehemaligen Revier förster KLOTZ bis 1949 im Oberen und danach im Unteren 
Teich jährlich etwa drei Brutpaare beobachtet werden. In de r nachfolgendcn Zeit 
wurden jährlich nach MAI<ATSCH, H. MENZEL, 1<.· 1-1. SCHULZE, SOCI-IER und 
WODNER (1964) ein bis acht Bruten, die im Wechsel in verschiedenen Teichen 
sta ttfanden, nachgewiesen. 

Teichgebict Mönau·Rauden·Comll1crau bei Kl ix 

Südlich von Mönau und Ra uden schl ie6t s ich dieses umfangreiche Teichge· 
biet, welches im Südosten bis an die Stra6e Lieske·Commerau bei I<lix reicht, an. 
Bereits 1923 wurde ZIMMERMANN (1927) von hier das Brutvorkommen der 
Graugans gemeldet, doch erst einige J ahre später, 1926, konnte BERNHARDT 
(1926) auf dem Raudener Grouteich das erste Brutpaar nachweisen. Ob vorher 
in diesem Gebiet Craugansbruten vorkamen, ist unbekannt. Nach VON VIE~ 

TINGHOFF· RIESCH (1929) kamen 1928 auf dem südlich von Mönau gelegenen 
Commera uer Altteich und dem weiter nordöstlich vorhandenen Ochsen teich drei 
Bl'utpaare vor. Für das Jahr 1931 gibt LUX (1933) für den Raudener Crof;teich 
drei bis vier Brutpaare an. Ein weiteres Paar schritt auf dem Kuhteich zur Brut. 
Nach HEYDER (1952) kamen in den 50et' Jahren im Raudencr·Mönauer Teich· 
gebiet mehl' als zehn Brutpaa re vor. Der Bestand IllUU aber bis 1955 etwas 
zurückgegangen sein, denn CREUTZ stellte im nördlichen Teil di eses Teich· 
gebietes 1955 nur ein Gelege mit drei Eiern und ein Brutpaar, welches fünf 
Junge führte, fes t. In der Zeit von 1959 bis 1962 konnte WODNER (1964) trotz 
intens iver Beobachtung in den Mönauer und Raudener Teichen keine Bruten 
der Graugans nachweisen. In den folgenden Jahren wurden nach CREUTZ zwei 
bis fünf Brutpaare dort beobachtet. Seit 1974 fi nden nach PREUSS, SCHLEGEL. 
C. SCHULZE, SPANK und SPERLING in diesem Teichgebiet j"lhrlio:.:h mindesten:; 
zehn Bruten statt. 

Teichgebiet Caminau 
Parallel der Straue Hoyerswerda·ßautzen zieht sich südöstli ch von Caminau 

bis nordös tlidl vom Kaolinwerk das betreffende Teichgebiet hin. Nach ZH\1· 
MERMANN (1927) brütete di e Graugans schon um 1920 in einem oder viel
leicht auch zwei Paaren dort. In den folgenden Jahren schritten hier im Alt· und 
Steinbruchte ich nach HEYDER (1962), SCH IPI< E und ZWOCH ein bis fünf Paa· 
re zur Brut. 

Teichgebiet Comlllerau bei Kön igswartha 
Dieses Teichgcbiet befindet sich westlich von COl11merau. ZIMME RMANN 

(1925 und 1927) erwähnt di ese Teiche in seinen Arbeiten nicht als Brutplatz der 
Graugans. Nach I-fEYDER (1952) ist der Zschark teich Hneuerdings als Brutplalz 
zu nennen ". Die letzten Brutangaben erhielt HEYDER (1962) von GRAFE für 
1947 und 1948. Ein einzelnes Gelege mit fünf Eiern fan d SCHLEGEL am 
6. 4. 1960 in diesem Gebiet. Nach AngiJben von PAULKK, SCHIPI<E, SCHLEGEL 
und C. SCHULZE brüten etwa ab 1972 in diesem Teichgebiet jährlich ein bis 
vier Paare. 
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Teichgebiet Königswartha 
Diese Teiche befinden sich zwischen KÖlligswartha und Commerau. Auch die

ses Gebiet er w5hnt ZIMM.ERMANN (1925 und 1927) - ein Kenner dieser Tei 
che - nicht als Brutplatz der Graugans. HEYDER (1952) berichtet led iglich, daij 
nach GRAFE im Teichgebiet Königswarth<l Bruten der Graugans stattfinden. In 
den letzten Jah ren schre iten nach SCHIPKE und G. SCHULZE Graugänse nur 
sporadisch zu r Brut. 

Schlofjteich J ahmen 
In dem nörd lich von Kli tten gelegenen Te ich konnten seit 1971 nach KRAU

SE 3) und PAN NACH fast regelm~i6 i g zwei ßrutpaare nachgewiesen werden. 
Höchstwahrscheinlich fanden in diesem Teich schon einige Jahre früher Brut.::n 
statt (KRA USE). 

Sumperleichgebiet Dürrb<lch 
Das Teichgebiet liegt südöstlich von Dürrbach lind reicht bis an die StraJje 

Kl itten-Kreba heran. Nach Auskunft des ehemaligen Fischmeisters AUE RBACII 
vom 15. 5. 1961 brüten Graugänse wschon seit vielen Jahren" im Sumpcrtclch
gebict. Etwas genauere Angabcn kann KRAUSE machcn. der für d ie Ansied
lung dieser Vogcla rt die Mitte der 50er Jah re angibt. Das ideale Teichgebiet 
wies bis 1972 für fast alle Teiche dichtc Uferschilfsiiume und völlig verschilft e 
Inseln auf. Von 1961 bis 1971 war nach l<RAUSE e in ständiger Anstieg der Brut
paare zu verzeichnen. denn von fünf Brutpaaren im Jahr 1961 steigerte sich der 
Bestand bis 1971 auf zehn. Im Jahre 1972 wa r nach KRAUSE in d iesem Gebil'!t 
ein plötzlicher Rückgang zu verzeichncn. denn es brüteten aus unbekannten 
Gründen nur noch etwa fünf Pa<ll·e. Im Winter 1972/73 wurde eine umfassen
de Entland ung in diesen Tcichcn durchgeführt. wobei die Hälfte der bisherigell 
IJrut- und Mauserplätze verändert wurden. Dennoch verursachte diese tiefgrei
fende Umgesta ltu ng keinen weiLeren Rückgang der Graug<lns. denn danach 
brüten im Durchschnitt wieder jährlich etwa sechs Paare. Nachtei lig wirkt sich 
nach KRAUS E lediglich d ie jetzige Kon zentration der verbliebenen Brutplätze 
aus. wäh rend sie vorhe r über das gesamte Sumpcrgebiet verstreu t waren. Eine 
gl'oJje Rolle dürften die Verbesserung der Äsungsp lätze in den letzten J ah rcn 
spielen. die durch groJjc Schliige dc r LPG Pflanzenproduk tion und ausgeze ich 
nete Äsungsbedingungen für Schofe und Mauservögcl direkt a n den Teichufern 
als Folge der Ha uscn ten haltung entstandeIl. Darauf weisen d ie ständ ig steigen
den Zahlcn der nichtbrütenden Gänse hin. 

Teichgebiet Kr ingelsdorf 

Das west lich dcr Stra!je Dürrbach-Kri ngelsdorf befindliche Tcichgcbict weis t 
nilch KRAUSE seit 1970 sporad isch etwa einc Brut auf. 

Teichgebiet Schwarze Lache 

Im südl ich der StraJje Krcba-Kosel gelegenen Teichgebiet konnte nach KRAU
SE 1977 die erste Brut Ililchgewicscll werdcn, nachdem schon seit 1975 Brutvcr
dacht besteht. 

J) Die von KHAUSE: gemachten Günsebrut1l11 gaben für den Schloßteich .lahmcn das 
Sumpcnclchgeblel Dürrbach und das Telehgcblel Kringelsdorf beruhen auf ~ige
nen Beobachtungen sowie :tut BcobaclHung-en eies Inzwischen versto rbenen Fisdl
meisten; AU Eil BACH. ehCmuls .Iuhmen / Klhten. die mitelnul1del' abgestimmt 
wurden. 
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Teichgebiet Reichwalde 
Nach HASSE wurde 1973 in der nordöstlich von Reidlwalde gelegenen Teich

!Jruppe eine Brut nachgewiesen. Aus den nachfolgenden Jahren liegen keine 
weiteren Brutnachweise vor, wenn auch eine Brut nicht ausgeschlossen ist. 

Krebaer Briesenteiche 

In dem zwischen Sumperteichgebiet und den Westte ichen von Kreba gele
genen Briesenteichen konnte KRAUSE nur 1962 eine Graugansbrut nachweisen. 

SchloJjteich Kasel 

Der Teich liegt südlich von Kosel. KRAUSE wies 1975 erstmals ein Brutpaar, 
welches fünf Junge füh rte, nach. 

Teichgebiet Daubitz 

Seit Anfang' der 70er Jahre finden in dem nördli ch von Daubitz gelegenen 
Teichen Bruten der Graugans statt (BROZIO). Nach ßROZIO wurden ab 1973 
in diesem Gebiet jährlich bis s}eben Brutpaare nachgewiesen. 

Teichgebiet Niederspree 
Das Hauptvorkommen in der Oberlausitz befindet sich nordöstlich von Ouols

dorf, Nach STOLZ (1911) werden dort etwa seit dem Jahre 1905 Bruten dc'r 
Graugans nachgewiesen, In den Jahren von 1926 bis 1930 brüteten jährl ich 
nach THIEL etwa drei Paare im Gebiet (SCHAEFER, 1931), Da das Gelände 
sehr unübersic~tlich ist, sind Bestandsaufnahmen nur unter erschwerten Bedin
gungen durchführbar. Von einigen Gewährsleuten, die unabhängig voneinander 
Zählungen durchführten, liegen fast gleichlautende Angaben vor. KRAUSE gibt 

Karte 2 : Brlltvor kommen deI' Grn llguns im Jahre 19ii In der Obel'!ausitz. 
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fü r das Jahr 1960 e inen Brutpaarbestand von mindestens 15 Paa ren an. Für die 
nachfolgendcn Jahre wurden von F. MENZEL, SCHERNICK und WOBUS im 
Tcichgcbict Niedcl'sprce im Durchschnitt 20 bis 25 Brutpaal'c crmittelt. 

Teichgebict Petershain 
In den um Petcl'shain gelcgcnen Tcichcn konntc dic Gra ugans als Brutvogcl 

bishcr nur im. Nicdcrtcich nachgcwicscn werdcn. Hicr sichcrte KRAUSE 1964 
crstmals Brutnachwcisc. Er beobachtete je ein Brutpaar m it vier bzw. sechs 
Jungen. Vielle icht warcn Bruten auch schon vorhcr cingetreten (KRAUSE). ln 
den späteren J ahren erfolgt en, a u6et' 1965, keine Bruten mehr, und augenblick
lich ist dcr ßl'utplatz verwaist. Ob hier di e nach KRAUSE in den letzten Jahren 
sta rke En tl a ndung des Teiches eine Rolle spielt. kann nicht entschieden werden. 

Die Tabelle 3 gibt eine Übersicht über die Brutergebnisse der letzten zehn J ah
re. Demnach schritten von 1968 bis 1977 in der Oberlausitz im Durchschnitt 
jä hrlich 53 Paare der Graugans zur Brut. 
Tabelle :I 
Anzahl der G muga nsbruten in d e r OberlausHz von 1968 bis 1977 

G c\Viisscl' 19611 1069 l!)70 107l 1972 107J 1074 1975 

Teichgebiet. 
Morltzburg 
Spannteich bel 
Knappen rod e 2- 4 

Gl'ubenl'estloch 
Tagebau I 

Grubenrestloch 
Tagebau 1I 
T eichgebiet Kobl.-
W,lI'tha- Mol'llw 1- 3 
1'eiehgeblet 

2-~ 

2 1- ' 

Drehna _ 3 5 .... 3 
Teichgebiet 
Mönau.-Raud.-
Commera u 
b. Kib: 2-5 2- 5 2-5 
Teichgebiet 
bel ti:amlnau 1- 2 

Teichgebiet Com 
mel'au b. K ö nigs\\,. 
'!'clehgeb iet 
Kilnlgswal'thn ? 

Schloßtplch 
,lahmen ' 
Sumper teichgcblet 
O Ul'rbnch 
'I'clchgebict 
Kringelsdo r f ? 
Teichgeblcl 
SChwarze La che 
'fcichgeblet 
R e iChwaide 
Sch loßlcleh 
Kosel 
Teichgebie t 
Daubltz 
'l'elehgcblct 
Niedersprce 20-

2fi 

Gesamtnnzahl : 42 

5 

I' 

o 

20-
25 

2- 4 

1-2 

_ 3 

2-5 

2 

10 

? 

20-
25 

50 

2-4 

1- 2 

2-5 

_2 

5 

2-4 

1- 2 

3 

_ 5 

? 

, 

20-
25 

2-4 

1-2 

3 

4 

_ 10 

2 

? 

.... 2 

_G 

? 

' - 3 

20-

25 

" 

2-'; 

1-2 

_ 10 

_2 

_2 

2-:1 

20-
25 

1976 

2 

3 

1- 2 

_ 10 

2 

_2 

o 

? 

? 

, 
20-

25 

GO 

1977 

2 

3 

_ 10 

, 

2 

, 
G 

? 

4, - 5 

20-

25 

os 
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Wegzug und Überwinterung 
Auch in der Oberlausitz ist die Graugans Zugvogel. deren Wegzug im August' 

September einsetzt. Für 1961 bis 1977 liegen noch 23 NovemberbeobachtungeIl 
vor, die maximal zehn Exemplare betreffen. Gl'öf)ere Flüge wurden a m 
4. 1'1.1960 im Kreis Niesky (K RA USE, 34 Exempla re), am 8.11.1964 bei Knap
penrode (H. MENZEL, 30 Exemplare) und am 20. 11. 1976 im Kreis Zittau 
(ElFLER, 48 Exemplare) beobachtet. Diese Beobachtungen bestätigen die Angabe 
von RINGLEBEN (1968) übel' späteren Wegzug. Wintcl'vorkommcn im Dezem
ber/ Januar, die von ma nchen Bcobachtcrn in Zweifcl gezogcn werden und 
manchmal a uch auf Verwechslungen bcruhcn mögen, licgcn doch in einigen 
FälleIl unzweifelhaft vor, sie s ind abcl' wittcl'ungsbedingtc Ausnahmen. 

übcrwinterungen wurden bisher im Westteil des Grubenrcstloches (Tagebau I) 
bei Knappenrode, das wegen eingcleitetcr Wal'l11C r F<'l brikabwässel' auch bei 
strcngem Frost nicht zufror, sechsmal nachgewiesen. Durch Verlcgung der 
Pumpstation ist jetzt der Ostteil im Wintcr eisfrei. 

Nach NAACKE (1971) konnten im Binncnla nd wie in frühel'cll Ja h ren vor al
lem im Bezirk Cottbus in dcn Wintermonaten Graugänse bcobachtet werden, 
wobei sich das Tageba ugeb iet }<nappcnrode durch I'egelmäf)igcs Auftreten deI 
Art hel'auskl'i stallisiel't e. 

Tabelle <I 

Uberwintel'ungcn der Grnugnns im Gl"ubenreslloch (Tagebau 1) bei J' nappcnl"Oc.le 

Winter D atum 

19G3/ IH 3.- 26. 1. " 
1!IG-I/65 13. 12. G~ bis 

22. 1. G5 
19G5jli6 5. 12. G5 bis 

30. 1. tiG 
19G7/ Gß 17.-29. 12. G7 

1972{i3 2. 12. 72 bis 
2 1. 1.73 

1973/ 701 6. - 13. 1. 74 

Anznhl der Anzahl der 
Eleob;"\chwngcn Exemplnl"(! Ucobnc!llCl' 

--------
3 j e 

je 

11. 7, 
und 11 

3 :1. 7 und 

CHEUTZ. DANKHOFF. 
H. MENZEL 
CREUT Z. D A NK HOFF. 
H. MENZEL 
DANIUIO FF. I,RüGER, 
H. MENZEL 
KRUGEIl. I\I.=-\OLER. 
G. SC H ULZE 

je 2 H. MENZEL. SCHI PIU~. 
Z WOCH 

je 2 SC I·HPK E. C. SCHULZ 1~ 

D.:llj es sich dabei nicht - ode r nicht immer um wegen l<rankhcit zurück-
gcbliebene Graugänse handelt, machen weitere Beobachtungen wahrschein
lich. Belegc für dieses Übcrwintern bringt auch NAACKE (197 1). Weiter wurden 
von WODNER (1965) am Kna ppensee bei Grof) Sä rchell in den Wintern ") 959/ 
60 (vom 26. 12. 1959 b is 3. 1. 1960) etwa 30 Exc mplarc sowie 196061 
(20.11. 1960 bis 10. 1. 1961) 14 b is 25 Graugänse festgestellt, di e b is zum Zu
fricren des Sees dort nächtigten. In Tabelle 5 sind die Dczember- und Janua r
beobachtungen von 1958 bis 1977 aufgeführt. 

Habit a t 
Grolje sumpfige Niederungen und Moore mit weiten Schil f- und Röhri chtwäl

dern und ~nschliefjendcn Äsungsplätzen bi lden das Brutgebiet fü r diese Vogc1 4 

art. Solchc Habita tc waren in gl"of)cn Teilcn der Oberlausitz bishc l' vorhanden. 
Durch die immer intens ivere Teichbcwirtschaftung und die ncue rdings durchge
führten Meliorationen ve rli eren wir viele solcher Gebiete. Hcute findet man di e 
Brutp lätze hauptsächlich nur noch in den überwiegend künstlich a ngclegten 
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Tnbelle 5 

Graugansbeobnchtung en wiihrcnd der I\'ionntc Dezember und ,Januar in der Ober
l<: lIsitz 

Johl' Anznht der Exemplore Anzahl dcl' Excmp!<lrc ßcol>achlc l' Im Dezember Im .'anUill' 

1958/ 59 92 CREUTZ, KRt-'USE 
HJ59/ GO 3 KHAUSE 
\ !) fiO l 61 " 15 CREUT Z, KRAUSE, 

H. MENZEL 
196 1/ 62 Gr. WODNER (1965) 

1962 /63 5 K nAUSE 
1963/ 64 CREUTZ 
1964 / 65 12 KRüGER, MÄDLEH, 

I-I, MENZEL 
1965/ 66 3 KOBER, KRüGEn 

LOTZE 
1966167 K nOGER 
1967/ (;8 35 _ 100 DANKHOFF', MÄDLER 
1968/69 32 4 KRüGER, H . MENZEL 
l!173/ H K OBER 
1974/ 75 _ 220 H, MENZEL 
1916/77 , GEISSLER, SPERLING 

Fischzuchtte ichen, fa ll s diese bewachsen sind. An einigen Stellen werden auch d ie 
mit Schil f bewachsenen Tagebaures tlöcher der Braunkohlengruben als Brut
plä tze genutzt. 

KRAUSE nen nt fü r d ie Gra ugans als optimale Lebensbedingungen folgen-
de Hauptfaktoren : 

Ruhig gelegene 1'ohr- oder schilfrciche Inseln und Buchten. 
ungcstö r te Aufzuchtplätzc. 
ungestörte schilf- oder rohrl'eiche Mauserplätze, 
günstige nahe gelegcne Weideplätze. 

Es ist also zu befürchten. falls die Entfernung der Schilfbestände in den Fisch
zuchtteichen weiter durchgcCührt wird . daG die augenblick liche Ausbrei tungs
tendenz der Graugans nicht erhalten bleibt. sondern unter diesen Umständen 
der Bestand wieder gemindert wird. 

Nach J<R AUSE scheint sich die Hausentenfreihalhmg, sofern d iese n icht wüh
rend der d irekten Brutzeit der Graugänse in deren unmittelbarer Brutplatz
nähe erfolgt. nicht nachtei lig für den Fortbestand der Grauganspopulationen im 
Raum Kreba-Dünbach-Klitten auszuwirken. Als ausgesprochen vorteil haft cr
wies sich d ie Hausen tenfreiha ltung hingegen dadurch. we il durch den vielen 
Entenkot sich in den flachen Teichufern üpp ige Grasflächen bildeten . d ic den 
Cl'ilugansschofen und den Mausergänsen als günstige Weideflächcn d ienen. 

Rückkehr ins B rutgebiet 

Nach BAUER und GLUTZ VON BLOTZHEIM (1968) we rden die mitteleuro
päischen Brutgebiete in günstigen Jahren bereits Anfang März oder sogar Ende 
Februar bezogen. An der Müritz ist die Rtic1(kehr der Brutgänse nach MOLL 
(1952) Mitte März fast immer abgeschlossen. Für das Gebiet der Oberl ausi tz 
konnten folgende Erstbeobachtungen an den verschiedenen ß rutplätzen ermit
telt werden. 
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T~bc\le 6 
Erstbcobnchtungcn der G raugans an ve rschlcdcncn ßrutpHitzcll der Obc r l1l.usll z 

.1 a hr Ankunrtsdatum / ßcobaclHcl' 

1!l511 
1953 
1!6:1 

If J I 

I r J2 
J!l!i:! 
19fH 
1965 
1967 
l !lijU 

l !i6!1 
19'i0 
1!I'il 

l!!'i~ 

l!)'i :1 

19H 

l!!75 
1976 
1&77 

tu. 2. KR AUSE 
26. 2. KRAUSE 
14. 2. H:R AUSE 
6. 2. SCHER N ICK 

19. 2. KHA USE 
24. 2. F. MENZEL 
9.2. H ASSE. 16. 2. F. MENZEL 

21. 2. H. MENZEL 
4. 2. F. MENZEL, 5. 2. I<:R'OGER 
:1. 2. G. SCH ULZE, 5. 2. ZW OC H. 9. 2. KR AUSE 
4. 2. SC HrPK E, 8. 2. H. MENZEL und ZWOCH, 10. 2. KR A USE 

21. 2. ZWOCH. 24. 2. SC HIPK E 
H . 2. SC HIPKE, 20. 2. KRA USE 
7. 2. ZWOC H . 22. 2. SC HI Pl<E. 18. 2. KRAUSE 
7. 2. ZWOCH . 11. 2. KBAUSE. ID. 2. SC HIPKE 

11 . 2. ZWOCH, 13. 2. SC HIPKE. l6. 2. SC H ERN ICI< . 
17. 2. KRAUSE 
12.2. Z WOC H 
18. 2. SC liJPKE 
27. 2. G. Schulze 

Wic aus dcr Ta belle 6 ersichtlich ist, trafen d ie erstell Graugänse in 19 cl'falj~ 
ten J ahren von Anfang bis Endc dcs Monats Februar ein. Das mittl crc Datum 
wärc demnach dcr 14. Februar. Vcrglcichen wir dic Ang<lben von HELMSTAEDT 
und KUMMER (1977) sowie I<RÄGENOW und SCHWARZ (1970), welche die 
Brutplätze der Unterhavel und im Kreis Röbel betreffen, so stimmen sie mit 
den Daten, die in der Obcl'lausitz crmittelt wurden, ungefähr überein . Wie nach 
MOLL (1962) an der Müritz, so dürfte auch in der Oberlausitz di e Rückkehr der 
Bl'utgä nsc bis Mi tte März crfolgt scin. 

Nes t stand 
Dic Nestcr in den hiesigen Bl'utgebietell stehen übcrwiegend auf Inscln, 

Schilfhaufen oder -garben, auf Grasballen, die im nicdrigen Wasser herallsra~ 

gell, immer in Dcckung bietenden Sch ilf~ oder Rohrbes tä nden. Seltencre Nesl
sta ndorte bilden Erlenbruchzoncn an Teichufc rn, die mitunter direkt unter 
Sträuchern a ngelegt sind. 

Brutbeginn und Gelegegl'öJj e 
Dei' Brutbeginn ist stark von der Witterung abhängig. In günstigen J ahren 

konnten KRAUSE, SCI-IIPKE und ZWOCH Vollgelege schOll in dei' letzten Mii rz· 
dekade nachweisen. Nach KRAUSE schlüpften in den meisten Jahren bei der 
Mchrzahl dcr Gelege die Jungen in der letzten Aprilwoche und den ersten Ma i~ 
tagen. 

Die Gelegc dei' Graugans en thalten nach BAUER und GLUTZ VON SLOTZ· 
HEIM (1968) 4 bis 9, nicht all zu selten a uch bis 12 Eier. MAKAT~CH (1974) gibt 
ebenfa ll s solche Wcrte an, doch weist CI' in se iner Sammlung auch Gelege nach, 
die nu r drei Eier enthalten. In der Oberlausitz konnten - in Klammern die 
Anzahl der von den Autoren kontroll ierten Gelege - n<l ch CREUTZ (14), ECK 
und FEILER, 1971 (1), KRAUSE (31), KRÜGER (4), MAKATSCH, 1974 (9), 
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PREUSS (3), SCHERNICK (6), SCHIPKE (6), SCHLEGEL (1), G. SCHULZE (l), 
WODNER, 1964 (3) und ZWOCH (10) die aus Tabelle 7 ersichtlichen Eizahlcn pro 
Gelege ermittelt werden. . 

Tabelle 7 
Einnzahl dCI' In dCI' Oberl:llI!>ltz lwntrolllcrlell Gr:lu j,! llll!>gclcgc 
1:la llzahl 1 2 :I 4 5 G 7 n , 10 11 

Anza!lI der Gelege J 5 " :12. 25 11 

Wie aus der Tabelle 7 ersichtlich ist. bestehen die Gelege der Graugans in 
cer Oberlaus itz me ist aus vier b is sechs Eiern. Die 81 aufgefüh rten Gelege 
(E iner- und Zwcicr-~ Vollgclcgc- weggelassen) ergeben einen Durchschnitt VOll 

5.6 Eiern je Brut. HUDEC und ROOTH (1970) erm ittelten cinschlicljlich der 
nicht sicheren Voll gelege für die CSSR einen Durchschnitt von 5.8 Eiern. 

VolJgclcgcangabcn mit 11Ut' einem odel' zwei Eiern werden von !(RAUSE an
gezweifelt. Er selbst fand bei scinen 31 kont rollierten Nestern nie ~o1che Voll~ 

gelege vor. Ursachen für d ie geringe Eiznhl in solchen bere its bebrüteten Gele~ 
gen könnten nach l<RAUSE sein: 

du rch Raubzeug oder Menschen dezimierte Gelege, 
Eier können aus dem Nest gerollt oder von der Gans bei eil igem Abgang 
mit aus dem Nest gerissen worden und im Wasser versunken sein, was bei 
schwimmenden Nestern mehrfach beobachtet werden konnte. 
es könnte sich auch um Gelege handeln, bei denen die Gans ihr Haupt~ 
gelege noch vor Vollendung des Geleges einbüf;te und schnell ein Notnest 
an legen muf;te. 

jU llgenanzahl der Brutp aare 

In der Tabelle 8 sind von 273 Brutpaaren der Graugans die jungenanzahlen 
erfaut worden. Tn den jahren von 1969 bis 1977 var iiert der Wert von 3.56 bis 
.5,38 im Durchschnitt pro jahr. Die insgesamt in der Oberlausilz erfaf;ten Dru~ 
ten ergeben einen Mittelwert von v ier jungen für ein Paar. 

Tabelle B 
Ermittelte Jungenanznhl d er Graugan sbrlltpaarc In der Oberlausitz nach Angnbell 
\'on BROZ IO. BORGER, ECK und FEILEIl. (19i7), HEYDER (1962). JÄHME. KEIL~ 
HOLZ, KRAUSE, KRüGER, M Ä OLER. F, l\l ENZ": L. H. l\1ENZI::L, PANNACH. Pi\U~ 
LICK, PRASS E, PREUSS, SC I·IERNICK. SC H IPKE. C. und G. SCH ULZE, 1(,-1-1. 
SC HULZE, SOCHER. SPANK, SPERLTNG. WODNER (1964) u nd ZWOCI-I. 

Jahr 

Bnllen der 
Vorjahre 
bJs 1968 
1!lfi9 
1970 
1971 
1972 
1973 
197'1 
l !j'iS 

1~7G 

1977 

Anzahl deI' ,Jungen und der Brllipanl"e 
1 3 4 5 (i 11 9 10 

7 11 17 17 19 10 
6 a 9 2 

5 ;1 

2 

7 G 
3 2 
G 5 

J 
0 

Gesnmlwcrte 19 " GO GII 50 " 12 J 

.lunge 

11 '" 

4.0~ 

:1.45 
5.:1:1 

4.27 
:1.56 

4,10 
:1.011 
3.95 

3.59 
<1.07 

4.00 

Anzahl 
der BP 

:1 :1 

3!l 

IG 

15 

31 

1Ii 
10 

17 

:W 

273 
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NAACKE (1971) ermittelte 1969 be i der Erfassung des Brutbestandes der 
Graugans im Gebiet der DDR die durdlschnittJiche Zah l pro j unge führendes 
Brutpaar mit 3,9. Konsequcntcrweise dürftc untcr ßrutcrfolg nur dic Zahl dcr 
Jungen zu vcrstehcn sein, die je Paar erbrach t wird. das zur Brut schrcitct 
(Bcrücksichtigung dcr Vcrluste vor dem Schlupf bzw. vor dem Flüggcwel'den) 
(NAACKE, 1971). Die Anzahl dcr flüggen jungvögel pro Brutpaar l iegt also 
niedriger. NAACKE (1971) und FRÄDRICH und NAACl<E (1974) gcben diesbe
züglich für das Gebiet dcr DDR dcn Durchschnitt für 1969 bzw. 1972 mit 2,8 und 
3.3 an. 

Nichtbl'ütcl' 

Ober die Anzahl der Nichtbruter in den einzelnen Gebieten konnte nicht viel 
in Erfahrung gebracht wcrden. Für das Teichgebiet DclUbitz gibt BROZIO für 
1973 und 1974 je 25. für 1976 48 und für 1977 etwa 30 nichtbrütcndc Graugälls~ 
a n. F. MENZE!. e rmittelte für das Teichgeb iet Niedersprcc in acht J ahren, die 
zwischen 1957 und 1977 Iiegcn, eine Durchschn ittszahl von 48 Excmplarcn. 
KRAUSE s tellte in demsclben Tcichgcbict Olm 5. 5. 1961 61 Nichtbl'üter fest. Nach 
FRADRICH und LTTZBARSI<r (1976) wurden im Teichgebiet Niedcrsprce "Im 
13. und 28. 4. 1975 80 bzw. 56 nichtbrütende Graugänse erfaJjt. Von BRUCH
HOLZ (1971) wird der Bestand der Nichtbrüter für dicses Gebiet mit 80 bis 
120 Exempla rcn angegeben. SCHIPKE sah im Mai 1973 bei Caminau und War
tha 24 bzw. 31 Nichtbrütel'. Schliegli ch wurden im Juni 1974 und Mai 1975 vo n 
SCHIPKE bei Caminau sowie Litschcn je eine Gruppe von 34 und 24 Graugänsen 
beobachtet. 

Vorkommen au.ljer halb der Brut zeit 

"Nach dem Fliiggewcrden deI' jungvögel verlassen die Famil icn ihr ßrutgcbiet 
und konzentrieren sich an einigen gröijeren Gcwässern. dcren nä here Umgcbung 
ausre ichende Nahrungsmöglichkeiten bietet. An dicsen Sammcl· adel' Rastplät
zen nimmt der Bestand im Laufc dcs Sommers zu und crl'cich t Anra ng bis Mitte 
Augus t ein Maximum ~ (FRÄDRICH und NAACKE, 1974). 

Einer der bedeutendsten Sammelplätze in der Oberlausitz ist das Teichgebiet 
Nicdersprce. Hierhcr zieht nach KRAUSE wahrscheinlich auch di e Hauptmasse 
deI' NichtbnIter vorn Sumperteichgebiet DÜl'l'bach, um dort zu mausern. BRUC11-
HOLZ beobachtete z. B. im Juli 1977 in di esem Teichgebiet durchgehend etwa 
250 Graugänse. Am 21. 7. 1968 sah C. SCHULZE 40 bis 50 Graugänse bei Gl'ofj 
Särchen und a m 8. 7. 1972 stel lte DA NK HOFF im Grubelll'cstioch (Tagebau I II) 
bei Litschcn 100 Exemplare fest. SCHIPKE beobachtete im Teichgebict Caminau 
am 14. 7. 1973 79 Graugänsc. Im Juli und August 1975 wurden nach H. MEN
ZEL, SCHIPK E und ZWOCH bei Loh sOl. Wartha und Camina u Flüge von 75. 98, 
104, 105. etwa 120 und 150 Exemplarc nachgcwiesen. Bei Mortl,a beobachtcte 
DANKJ-IOFF am 30. 7. 1976 54 Gl'a llgü nse. Ab Mitte J uli 1977 wurden nach 
K.-H. SCHULZE auf den Hcikwicsen bci Hermsdorf/Sprec anfänglich 39 Grau· 
gänse, darunter eine An zahl flügger Junge, beobachtet. Die Zahl erhöhte s ich 
bis zum 15. 8. auf 85. Am 16. 7. 1977 ste llte 1-1. MENZEL bei Li tschen im Tagcbau 
111 60 Exemplare fest. 
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Streifen gan s 

(AI/ser indielfs [Lath.]) 

Nach NIETHAMMER, KRAMER und WOLTERS (1964) entstammen \\'iederholt 
festgeste ll te Streifengänse wohl ausschlieljl ich der Gefangenschaft. was a uch 
der Fall bei den zwei Exemplaren, die sich nach BRUCHHOLZ (1965) vom 8. bis 
15. 8. ]965 im Teichgebiet Niederspree a ufhielten, war. Die beiden Exemplare 
hielten sich anfangs unter etwa 60 Graugänsen auf, und später wurden sie unter 
der Zuchtherde der Hausenten nachgewiesen, wo sie den Beobachter bis auf 
etwa 10 ll1 aufhielten. Dabei wurde festgestellt. dül) es sich Ulll entwichene Ge
fa ngenschaftsstücke handelte, da sie jeweils an beiden Beinen ber ingt waren. 

Sc hne cgans 
(AI/se!' eaentleseells [L]) 

Keine der b isherigen Beobachtungen dcr Schneegans s ind nach HELMSTAEDT 
und KÖHLER (1970) in der DDR als ve rbürgt anzusehen, und nach HEYDER 
(1952) sind a ll e Angaben dieser Art mit Miutrauen aufzunehmell. Seit kurzem 
liegei) nach HELMSTAEDT und I<ÖH LER (1970) vom Februar und März 1968 
zwei Beobachtungen dieser Vogelart von de r Elbaue bei Schön feld bzw. in der 
Nü he des Giilper Sees vo r. In der Oberlausitz sah R. !<OSCHI(AR am 5. 11. 1969 
über Kl itten in etwa 20 bis 25 !TI Höhe in Richtung West eine Schnecgans fliegen 
(!( RAUSE). Die Beschre ibung des Vogcls, dic KRAUSE von KOSCI-lKAR crhiel t, 
wies den Vogel eindeutig als Schneegans aus. 

J(anadagans 

(Bronlo conodensis [L.D 

Die in Europa eingeführte Kanadagans brütet im verwilde rten Zustand auf 
den Britischen Inseln, in Skand inavien und Oberbayern. Neuerdings wird sie 
im Tierpark Cottbus und im Branitzer Pa rk, wo s ie flugfähig bleiben und di e 
Umgebung bes treichen, geha lten. Möglicherweise stammen die nachfolgend be
obachteten Kanac1aganse von dort. 

CREUTZ (1975) konnte bis zum Winter 1974J75 in dC I' Obcrlausitz keine 
Kanadagans nachweisen. Das erste Tier sah Revierförs ter MARSCH im SOI11-
mer 1977 (ein genaueres Datum ist l1:cht bekannt) unter fü nf b is sechs Grau
gänsen bei der Äsu ng nahe delll SchloJjteich bei J ahmen/ Klittcl1 (PAN NACH). 
Danach stellte SAUER am 4. 10. 1977 e in Exemplar unter 14 Höckerschwä nen 
auf dem Silbersee bei Lohsa fest. Eine we itere Kanadagans sah SPANJ( am 18. 
und 20. 9. sowie 30. 10. 1977 auf dem Bauch- bzw. Merzdorfer Teich bei Uhystl 
Spl'ee, und im Te ichgebiet Ri ctschc:: beobachtete DROZIO <:I m 18. 10. 1977 ein 
Exemplar unter s ieben liöckerschwäJ:en. 

Weiljwangengan s 

lNonncngans) (Branta lellcopsis [Bechst.]) 

Nach HELMSTAEDT und KÖHLER (1970) s ind Binnenlandbeobachtungen der 
Weiljwangengans neuerd ings n icht all zu selten, was dara n liegen mag. daJj 
der Bestand nach TJMMERMANN (!965) im allgemeinen zugenommen hat, 
wie aus der Zäh lung in den Niederlanden hervorgeht. TOßIAS (1865) war aus 
der Oberlausitz nur eine e rl egte Wdljwangengans bekannt, wobe i es s ich wahr-
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~cheinlich um das am 6. 3. 1835 bei Oberhorka erbeutete Stück, wclches 11<1ch 
BAER (1898) dic Nieskyer Sammlung bescssen hatte, handelte (heutc in dcr 
Sammlung dcs Museums für Naturkunde Görlitz, NI'. 01. 214a). CREUTZ (1944) 
sah am 10. 3. 1943 drei Excmplalc im Tcichgcbict R<1ud en, und KRAUSE sowie 
NOWOTNY bcobachteten am :l2. 1 J. 1944 ebenfalls drei WeiJjwangcngänse, 
dic übcl' dcn Krebacr Park flogcn. 1m \Vcsten der Oberlausitz wurdcn nach 
SCHMIDT (1963), DlETZE (1965) und HUMMITZSCH (1969) je e in Exempl",', 
!>lcts in Gesellschaft von Saatgänsen, am 14. 9. sowie vom 21. 10. bis 7. 11. 1962, 
vom 16. 10. bis 26. 11 . 1966 und vom 15. 10. bis 19. 11. 1967 im Teichgebiet 
Zschorna nachgewiesen. Weiter s in d dort von den Mitgliedern der Fachgruppe 
Dresden am 30. 10. 1976 drei \VciJjwangengänse festgestellt worden. Im Teich· 
gebiet Moritzburg beobachtete LEONJ-IARDT am 18. 3. 1973 ein Exemplar 
unter 56 BleJjgänsell (FEIlER. 1975). 

Ri n gelgans 

(Brallta bemic1a [L.J) 
Die im arktischen EUI'opa vorkcmmende Ringelgans, deren normale Winter· 

aufenthalte an den Seeküsten liegen. ist im Binnenland bisher recht selten nach
gewiesen worden. In der Oberlausilz wurde die Art nach TOBlAS (1865) einige 
Male erlegt. Einen wjüngeren Vogc:", der etwa 1875 in Zimpcl nachgewiesen 
\ ... ·urde. besil~ die Niesl{yer Sa mmlullg (wohl identi sch mit dem jungen Wei b
chen, NI'. Ol 213c der Sammlung des Museums für Naturkunde Görlitz mit der 
Herkunft "Tauer bei Klitten, VOll PrciJjler, 1875 H

). Von der Görlitzer Sammlung 
erwähnt BAER (1898) ein Männchen vom 3. 3. 1842 aus der Oberlausitz (Samm
lungs· Nr. 213a). Eine we itere Ringelgans wmde am 18. 4. 1840 nach TOBJAS 
bei Göl"iitz el'beutet (BA ER, 1898). DEHNE erhielt am 10. 12. 1852 zwei Exem
plare von der EIbe unterhalb von Dresden, und HELD besa6 in seiner Samm
lung ein Weibchen. welches am 1. 3. 1883 bei Oderwitz/Zittau geschossen wur
de (HEYDER, 1952). Ein weiteres Excmplar aus der Grouenhainer Gegend be
fand s ich nach NITSCHE in der Thal'andter Sammlung (HEYDER, 1952). Im 
Winter 1928 '29 wurde nach VON VIETINGHOFF-RIESCH (1937) in Dober
schütz bei Dautzen ein ausgcfärbtcs Män nchen erlegt. In dem betreffenden 
Winter sollen sich zwischen Niedergurig und Doberschütz noch mehrere Rin· 
gclgänse aufgehalten haben. Am 13. 10. 1953 sah MElDE vier Exemplare auf 
den Teichen von Döbra/ Kamellz. Nach SCHIPKE (1976) und PAUUCK ist am 
12. 10. 1974 im Teichgebict KÖlllgs ~';al"tha bei der Jagd eine Ringelgans hoch
gemacht worden. und einen Tag sp5.ler wurde unter fünf Saatgiinsen ein Exem
plar dieser Art beobachtet. 

Rothatsgans 

lßranla rulicol1is (PalI .]) 

Die auf der Halbinsel J alma und Nordwestsibirien verbreitete Art konnte in 
der Oberlausitz bisher nur einmal nachgewiesen werden, obwohl sie in der 
letzten Zeit l1i1ch STERBETZ und SZI./J (1968) in mehreren Teilen Europas hiiu· 
figer aufgetreten ist als früher. Nach VON VIETINGHOFF-RIESCJ-I (1933) wur
de am 12. 12. 1932 auf dem Thollli.lsteich bei Niede rgurig (Kreis Bautzen) aus 
einer Schar BleJjrallen ein Exemplar erlegt. Angeblich war es schon seit Ende 
Oktober neben einem zweiten gesehen worden. Der Balg l<al11 in die alte 
Neschwitzer Sammlung. 
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R os~ga n s 

(Tadol'l1a /errugillea) 

Von dcr Rostgans, dercn Brutgcbictc in Südspanicll und Südosteuropa lic
gcn, ist nach RING LEBEN um 1836 im Moritzburger Gebiet cin Excmpla r gc
schossen worden und kam in die Dresdener Sammlung (FEILER, 1975). Nach 
BAER (1898) soll diese Art von VON LOEBENSTEIN bci Lohsa - Angaben 
der ßeobachtungsdaten und d CI' Anzahl der T icre fehlcn - bcobachtct wordcn 
sein. Danach wurden erst wieder '1976 von SPERLING am 4. 9. auf dem Stau
see Bautzen fünf und am 12. 9. sowie 8. 10. a uf dem Tagebaurestloch II bci 
Mortka bzw. in der Bleiche bci Wartha je cin we ibliches Exemplar von SCHIP
KE sowie C. ll. G. SCHULZE beobachtct. BRUCHHOLZ sah am 4. 4. 1977 ein 
~ otfensichtlich aus der Gefangenscha(t stammendes Tier" in Gesell schaft von 
Graugiinscn im Teichgebiet Niedcrsp ree. 

Ni l gans 

f AJopoc1lell aegypliaclis [L.J) 

Ob s ich die im ös tlichen Mittclmeer beheimatcte Nilgans gelegentlich bis 
nach MitteIcuropa verfliegt. ist fraglich. wei l sie nur eine geringc Ncigung 
zum Umherstreichen besitzt. Bcreits im 17. j ahrhundcrt wlll'dc s ie jedoch in 
Europa als Park vogel e ingebürgert und ist es b is heute geblieben. Es muJj also 
bei Beobachtungcn zunächst immcr mil en tflogcnem Zicrgcflügel gcrechnct wer
den. 

Nach VON VIETINGHOFF-RIESCH (1937) wurde am 4. 11. 1936 bei Neschwitz 
eine Nilgans erbeutet. Der Balg kam in die a lte Ncschwitzer Sammlung und 
ging 1945 verloren. Am 24. 10. 1936 wurden bei Cunnersdorf. Krcis Kamcnz • 
.... ier Exempla re erleg t (HEYDER. 1962). Danach stellte BRUCHHOLZ crst im 
April 1976 wieder e in Excmplar im Tc ichgebict Nicdersprcc fest. Am 2. und 
3. 1. 1976 hatte BAUMGART ( 1916) a uf den Kaditzer Elbwiesen bei Dresden 
?wei paarartig zusammenhaltende Nilgänse beobachtet, die nahebei noch am 
18. 1. 1976 von FIEDLER und DIESSNER (1977) gcsehen wurden. Am 17. 12. 
1971 konnte SCHERNICK auf cinem Teich be i UhystSprce eine Nilgans untcr 
34 Höckerschwä ncn nachweisen, und verlllutlich derselbe Vogcl hielt s ich am 15. 
und 20. 1. 1978 auf der Gl'ofjen Sprec bei Bärwalde a uf (PAN NACH, PETRICK 
und SPANK). 

Br a n dgans 

(l'aclowQ tacloma {L.]) 

Übcl'\vintcrt überwiegcnd in West- lind Süclwesteuropa sowie teilweisc im 
Brutgebiet. Nach NIETHAMM EH. KRAM ER und WOLTERS (1964) wird diese 
Vogclart auch fast regelmäJjig in seh r geringer Zahl im Binnenland überwill 
term! angetroffen. Für die Oberlausitz kann jedoch nur ein sporadisches Vor
kommen der Bra ndgans nachgew iesen werden. Der ülteste Nachwcis liegt aus 
dem Win ter 1852 vor. In diesem Jahr wurden nach BAER (1898) von R. TO
BIAS zwei Exemplare bei Lohsa erwähnt. Im j ahre 1890 erhielt der Präparator 
MÖSCHLER nach BAER (1898) eine Brandgans im jugendk lcid aus lahmcn! 
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Klitten. Ebenfalls 1890 beobachteten BAER und KRAM ER am 27. 9. ein Exem
plar auf dem Seer GroUte ich bei Niesky (BA ER. 1898), und a m 8. 10. 1896 stell
tc HELM (1899) einen jungvogel auf dem Dippelsdorfer Teich bei Moritzburg 
~cst , der, am 9. erlegt. in das Dresdener Museum kam. Ebenfalls in diesem 
TCichgcbiet wurde nach FEILER l1975) vom Präparator SCHWARZE am 16. O},
tobel' 1897 ein Weibchen gcschos!>cll, welches gleichfa lls in das Dresdener 
MuseUlll kam. 

Nach KRAMER (1935) hielten sich am 25. 9. 1929 sudlich von Nicsky a m 
Ödernitzer GroJjteich zwei Brandgänse auf. Am 31. 8. 1933 wurde ein junges 
r.x:empla r auf dem Moritzburger Mittelteich erlegt (BERNHARDT, 1934). För
ster HAMANN fa nd nach KRAM EH (1936) am 22. 12. 1934 einen weiblichen 
Vogel zwischen Kodersdorf und Mllckenhain (NI'. OL 215 a der Sammlung des 
Musellllls Görlitz), und am 18. bzw. 19. 9. 1936 beobachteten HERMANN, DIET
RICH und BERNHARDT auf dem Grouteich bei Zschorna neun Brandgänse, 
von denen am Tage darauf vier Exemplare geschossen wurden (BERNHARDT, 
1937). Die res tlichen fünf Vögel wurden nach HUMMITZSC I-I (1969) von HOYER 
und RErCH ELT noch bis zum 27. 9. auf dem Grouteich beobachtet. CENTZ sah 
nach HEYDEH (1952) am 6. 12. 1937 eine Brandgans auf dem Biwatschteich bei 
Königswartha . 

Die erste Beobachtung einer Brandgans nach 1945 machte nach HEYDER 
(t962) NAGEL im Oktober 1956 am Stausee Zschorna. Auf diesem wurden nach 
HUMMITZSCH (1959) am 4., 25. und 26. 12. 1960 von PFANDKE und REINELT 
je.. ein Männchen beobachtet. In der östlichen Oberlausitz wurde ebenfalls 1960 
\--on KRAUSE vom 8. bis 27. 2. eine Brandgans bei Kreba festgestellt, und ein 
we iteres Exempla r sah CREUTZ am 22. 3. 1960 bei Königswartha. Aus dem 
Jahre 1972 liegen von der Brandgans die meisten Beobachtungen vor. Hier sah 
KRAUSE am 3. 10. im Sumperteichgebiet bei Dürrbuch ein Exempla r und eben+ 
falls je einen Vogel stellten KRÜGER, SCHIPKE, C. und C. SCHU LZE und 
ZWOCH am 4. bzw. 15. 10. im Teichgebiet Wartha sowie im Grubenrestloch 
Mortka fest. Am 7. und 8. 11. sah SCHIPK E je eine Bra ndgans im Teichgebiet 
C~m i nau, und im Kreis Ka menz wurde nach Angaben der Zentral e für die Was
servogelforschung der DDR erstmals im Oktober und November auf dem 
Deutschbaselitze r Teich ein Vogel diese r Art fes tges tellt. Im Teichgebiet westlich 
von Petershain wurde am 15.10.1972 eben fa ll s eine Brandgans beobachtet (HAS
SE). Am 4. 11. 1973 sah GOTTSCHLICH nach KRAUSE zwei diesjährige Exem
piarc im \Veillen Lug bei Kreba, und am 18. 11. 1973 wUl'de ei n altes Mä nnchcr. 
von KRAUSE im Sumperteichgebiet beobachtet. KRüGER sah am 18. und 25. 10. 
sowie am 2. 11. 1973 im Teichgebiet Koblcnz und im Grubenrestloch Mortka je 
eme Brandgans. Nach seiner Meinung müJjte es - der Färbung nach zu urteilen -
il! allen drei Fällen dasselbe Exemplar gewesen sein. Auf dem Stausee Bautzen 
wurden am 26. 9. und 14. 11. 1976 erstmals sieben bzw. zwei Brandgänse von 
SPERLING nachgewiesen. Bereits am 2. 7. 1977 sah SCHIPKE ein Exemplar unter 
14 Graugänsen a uf einem Maisfeld westlich von Mortka. Einen Tag später be
obachtete Cl' ebenfall s wieder eine Brandgans auf den Teichen bei Mortka unter 
sieben Craugiinsen. Am 4. 7. hielt s ich ein Exemplar mit fünf Craugnnsen wiedel' 
auf den Feldern bei Mortka a uf, und a m 16. 7. 1977 sah SCH rPKE im Teich
gebiet bei Caminau ebenfall s ein Exemplar unter neun G.-augeinsen. Möglicher· 
weise ha ndelt es sich in allen Füllen um dasselbe Exemplar. 
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Ringwiederf u nde 

Von R. !(RAUSE wurden (leilwcise für K.' H. ZIMMERMANN) im Teichgebiet 
Nicdcrspree und im Sumpertcichgcbiet bei Oürrbach in dcn J ahren VOll 19.5S 
bis 1971 49 Graugiinse beringt. von dCllcn bishcr 11 Rückmcldungen vorliegen. 
Wcitcr wurde cine Graugans aus Dfinemark und zwci ß leljgänsc aus Obcr
österreich in der Obedausitz nachgewiesen. 

Anser lll1ser - G rau g an s' 

l. B 52 820 

nfl. 8. 6. 60 Nicderspree (Nicsky) 51.24 N. 14.53 E R. KRAUSE 
+ 18. 1. 66 Coto de Ooililnil (Huelva) 37.00 N, 6.33 W, Spanicn, 

2253 km SW. 

2. B52819 

nfl. 8. 6. 60 Niedcrspl'ce R. KRAUSE 
+ Hcrbst 70 Milicz 51.32 N, 17.17 E, VR Polcn, 165 km E. 

3. L3594 

nO. 2. 5. 62 DÜl'l'bach (Nicsky) 51.22 N, 14.38 E R. KRAUSE 
+ Scpt. 62 Neudorfc r Teiche (Hoyerswcrdil) 51.25 N, 14.13 E, 27 km W. 

4. ß 52 832 

nf!. 23. 5. 63 Dürrbach R. KRAUSE 
+ 23. 1. 64 Mmismas dc Hinojos (Colo 00i1<.II1a) 37.17 N. 6.24 W, 

Huelva, Spanien, 2250 km SW. 

5. 204132 

uf!. 31. 
+ 16. 

6. 204133 

nf!. 31. 
+ 16. 

7. 204138 

nfl. 6. 
+ 16. 

8.204141! 

nl1. 6. 

5. 71 Dürrbach I<.-H. ZIMMERMANN 
7. 71 BO (= Beringungsort) 

5. 71 DÜl'l'bach K.-H. ZIMMERMANN 
7. 71 BO 

6. 71 Dürl'bilch K -H. ZIMMERMANN 
7.71 BO 

6. 71 Dürrbach I<.-H. ZI MMERMAN N 

+ 24. 9. 72 Sumpfsee bei Güstrow (Güstrow) 53.48 N. 12.11 E ca. 
320 km NNW 

9. 204135 

nfl. 6. 6. 71 Dürrbach K -H. ZIMMERMANN 
v 12. 9. 76 bei Krcba (Nicsky) 51.21 N, 14.41 E 

4) Dtc Listc C11lh lHt Fundc mit Hadolfi'.clll'lngcn (NI'. I bis <I und 13 bis 14) u nd H id
dcnsccr ingcn (NI'. 5 bis 11) - g lll nls R ingfundmitlc!lun g dc l' Vogclwllrtc H iddcn
sec :lJjß - sowic clnen Fund (NI'. 12) nus D 1in cmark. 
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10. 207273 

öd F 18. 6. 72 Dürrbach K.-H. ZIMM ERMANN 
+ 16. 7. 76 Bärcnbrück. Unterteich (Cottbus) 51.49 N. 14.29 E 52 km N 

I!. 207278 

ad F 3. 
+ 16. 

7. 73 Dürrbach K.-H. ZIMMERMANN 
10. 76 Wampen (G reifswald) 54.08 N. 13.26 E ca. 325 km N 

12 Vildtbiol. Station Kalo Danmark 200618 

ad 11. 6. 59 Vcjlcrnc ca. 57.00 N. 9.00 E. Dänemark 
x 10. 4. 60 Sal'kasscntcich bei Drchna (Hoycl'swcrda) 51.22 N. 14.29 E 

620 km SE 

AI/ser aJlJilwlIs - ß I c (; fJ alls 

13. ß 59 019 

:lfl. Aufzucht 1964 ScCWiCSCll, Kreis Starnbcrg. Obcrbaycl'I1. ilm 20. 7. 73 
nach Grünau (Ahntal) 47.51 N, 13 .. 58 E. Obcl'östcrrcich übersiedelt. 
M.- Plancl<- Insti tut 

+ 19. 8. 73 J(önigswartha (Bautzen) 51.19 N. 14.20 E 380 km N 

14. 858781 

!lfl. Aufzucht 1963· Scewiesen. am 20. 7. 73 Ilach Grünau übersiedelt 
+ 19, 8. 73 Königswartha (Bautzen) 

jagdergebnisse 

Nach KRAUSE verschwinden mit Aufgehen der Cänsejagd in der Regel die 
bis dahin flüggen j ungvögcl sowie die wieder flüggen Mc:lUsergänse fa st völ
lig VOll unseren Teichen. Das dürfle mich der Grund sein, du(; im juli/August 
relativ wenig Gänse geschossen werden. Die von 1968 bis 1977 in der Oberlau
sitz nach Angaben der Räte der Bez irke Cottbus und Dresden zur Strecke ge
brachten 46 Gänse verteilen sich auf die Kreise Niesky (29), ßautzen (8) und 
Iloyerswercla (9). Hierbei ist zu berücksichtigen, dClO die genannten Zahlen 
llnvollsUindig s ind, da d ie obige Wiede rfundliste geschossene Gänse aufweist. 
die in den bet reffenden jahren den Bezirksjagdbehördell gar nich t gemeldet 
wurden. Die wirk lichen j agds trecken liegen also etwas höher. Trotzdem ist der 
Abschu(; von Günsen in der Oberlallsitz un bedeutend, da z. B. RUTSCHKE 
('1973) für 1969 für das Gebiet der DDR eine j agdstrecke von 3700 Gänsen 
angibt. 

Zusammenfass ung 

Im Gebiet der Oberlausitz ist die Graugans regelmä(;iger Brutvogel. Die 
Anzahl der Bruten steigerte s ich von 1968 bis 1977 im Durchschnitt von 42 auf 
65 Paüre. Des weiteren wird über die Verbreitung und Bestündsdichte in den 
einzelnen Brutgebieten sowie über Wegzug, Überwinterung, Hübitat. Rück
kehr ins Brlltgebiet. Neststand, Brutbeginn, Ge!egegröJje, j ungenanzilhl der 
Brutpaare, Nichtbrütcl' li nd Vorkommcl! au(;erhalb dc r Brulzeit de r Graugans 
berichtet. Von den ündcrcn Gänseartcll. die sich währcnd dcr Zugzcit in de:.' 



Oberlausitz aufhalten. wurden die einzelnen Beobachtungsdaten zusammenge
stellt und ausgewertet. Weiter wird über Ringwiederfunde und ]agdergebnis
se berichtet. 

Fil r die mir f r eundllchel'weise zu r AUSWertung über lassenen Aufzeichnungen 
möchte ich Frau C. WEHNER (ZiUnu) sowie den B en'en L. BECK ER (H en·nIHlt). 
W. BLASCHKE (Lauchhammel'), Dr. F. BHOZIQ (WeIß wasse r) , S. ßRUCHHOLZ 
(Rothenburg), J, BOHGER (Hoyers\\"erda). 01'. G. CREUTZ (Neschwitl.), S. DANK
H OFF (Lltschen). G, EIFLEH (Eckartsberg), 01'. 1\. F I:: ILER (Moritzburg). A. FIED
LER (Dresden), W. GRAFE (GrOßsdlönau), I,. GHASSE (Gör litz), H . H ASSE 
(Mücka), G. H QFjI,'1ANN (Wltlgendorf). W, .J .. "\ HME (Görlsdorf), P. KARISCH (Dres
d en ). E, KElLH OLZ (J-Ioyel'swCl'<la). H. K NOBL OCH (Ziltau). S, K OßE:R (GÖ r lltz). 
H. KRAUSE (Krcba-Neuclol'O, S. KRUCEH (H oyerswerda). K. L1PINSKI (RIeslI). 
E. r· .. I )\ DLER (Hoyers\Verda), 0". W. MAKATSCH (Bautzen), jl,1. !\IELDE (Biehla). 
I;'. MENZEL (Sproitz), der noch ßeobachtungslllatel'lal aus den TagebLichel'n von 
l-IE:ROERT KRAME:R sen . herauszog, P. NOWOTNY (Krebu-Neudorf). D. PANNACH 
(Boxber g), W. PAUL1 C K (Kö nlgswa r th<lj, ß. PRI'\SSE: tZittnu). P. PREUSS (l-Iel'l11S
clOI'C j Sprcc). p, REUSSE (TrCligeböhla). 1-1 .- 0 . SCH ERNICK (Kl'auschw ltz). R. 
SCH IPKE (Wartha). Dr. R. SCH LEGEL (Uppltsch). C. SCHLUCKWE HDER (L öbau), 
H. SCH NABEL (ZeIßholz). H. SCHöLZEL (H illiswald e). H . SCH ö PCKE (Luga), 
C. u . C. SCHULZE (Commerau ). K.-1-I. SCHULZE (Sprcmbcrg), W. SOCH ER (Uhyst f 
Sp I·ee). W. SPf·\NK (Lleske). D. SPERLI NG (ßUUlzen), D. SPITTLER (Olbel'sdorf). 
A. STROHBACH (Hirschfelcle), W . THIEr· .. 1E (Stelna), H. ZÄ HR (Niedergurlg) lind 
R. Z\\'OCH (K önlgswanha) l'edlt herzlich danken. Weltel·el' Dank gilt den Fnchgrup 
pen Drcsden und Pirnn sowie der Arbeitsgemeinschaft der POS Loh sa , die 0111' eben
falls Ih l'e Beobachtungsdaten zu ,' vel'fügung stellten. Den Räten der Bczlrke. Abt. 
Forstwirtschaft. Cottbus und Dresden möchte ich fU I' die Angaben der ,Iagdstrcd-;en 
und den Vogelwarten li lddenscc und Raclolfzcll fi.\\· die Genehmigungen ZlH' Ver
öffentl ichung de i' RIngfunde d:1.llI\CIl. D anl,cn mÖChte Ich auch meinei' Tochter 
S. MENZEL fi.i l' elie 1\l1fCrtlgung dCI' Verbrcilungsl,al'len. 
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